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Oskar
Dame in Rosa

und die

Puppentheater nach dem Schauspiel von Éric-Emmanuel Schmitt

Deutsch von Annette und Paul Bäcker
Empfohlen ab 14 Jahren

PREMIEREN

FR 11. OKT 2024 · 18:00
Gera · Szenario
FR 29. NOV 2024 · 19:30
Altenburg · Heizhaus

Aufführungsdauer

ca. 70 Minuten, keine Pause

Aufführungsrechte

Der Autor Éric-Emmanuel Schmitt 
wird von der Agentur 
Dominique Christophe, Paris, in 
Zusammenarbeit mit Theaterverlag 
Desch, Berlin, vertreten. /  
www.theaterverlag-desch.de

Oskar und die Dame in Rosa

Bitte beachten Sie, dass Bild- und Tonträgeraufnahmen 
während der Vorstellung aus urheberrechtlichen 
Gründen nicht gestattet sind.

Die Theater Altenburg Gera gGmbH wird getragen von 
den Gesellschaftern Stadt Gera, Landkreis Altenburger 
Land und Stadt Altenburg und erhält Zuwendungen 
durch den Freistaat Thüringen.

Worum geht’s?
Der zehnjährige Oskar ist unheilbar an Leukämie erkrankt und weiß, 
dass er nicht mehr lange leben wird. Diese Erkenntnis verdrängen 
seine Eltern sorgsam und scheuen das Gespräch mit ihm. Nur selten 
besuchen sie ihn im Krankenhaus. So wird die Dame in Rosa, die von 
sich behauptet, früher einmal eine erfolgreiche Catcherin gewesen zu 
sein, Oskars wichtigste Vertraute. Oma Rosa, wie Oskar sie nennt, ist 
ehrenamtliche Helferin und versucht, den Kindern auf der Station ihr 
Schicksal zu erleichtern. So bringt sie Oskar auf die Idee, Briefe an den 
lieben Gott zu schreiben und Gott alles mitzuteilen, was ihn bewegt. 
Von nun an ist für Oscar jeder Tag, der ihm im Leben noch bleibt, ein 
ganzes Jahrzehnt: Er erlebt Kindheit, Pubertät, erste Liebe, Ehe, das 
Erwachsensein und das Alter. Unsentimental und unerschrocken, 
eindringlich und komisch erzählen Oscars Briefe von Liebe, Schmerz, 
Freude und Verlust. In nur wenigen Tagen erlebt er so auf wundersame 
Weise ein ganzes Menschenleben.

Wer hat’s geschrieben?
Éric-Emmanuel Schmitt (Jahrgang 1960) ist einer der weltweit 
meistgelesenen und meistgespielten französischsprachigen Autoren. 
Neben Theaterstücken und Filmdrehbüchern hat Schmitt die Romane 
und Erzählungen Die Schule der Egoisten (1994), Monsieur Ibrahim und 
die Blumen des Koran (1999), Oskar und die Dame in Rosa (2002), Das Kind 
von Noah (2004), Felix und die Quelle des Lebens (2019) und viele weitere 
verfasst. Einen wichtigen Platz in Schmitts Werken nehmen die 
Weltreligionen ein. Er thematisiert die Annäherung der Religionen und 
Kulturen, aber auch den Dialog zwischen den Generationen. Monsieur 
Ibrahim und die Blumen des Koran widmet Schmitt dem Sufismus, einer 
mystischen Richtung des Islam, den er auf das Judentum treffen lässt. 
Oscar und die Dame in Rosa thematisiert das Christentum. Beide Bücher 
wurden zu internationalen Bestsellern und für das Kino verfilmt.

Inszenierung Frank Alexander Engel

Bühne, Kostüme und Puppenbau
Frank Alexander Engel und Kerstin Schmidt

Musik Sebastian Herzfeld

Dramaturgie Juliane Wolfgramm

Es spielen
Steffi König und Martin Vogel

Diese Inszenierung wurde ursprünglich am 
Theater Koblenz erarbeitet und hatte dort in 
der Spielzeit 2018/2019 Premiere.
www.theater-koblenz.de

Technischer Direktor René Prautsch

Technische Leitung Puppentheater Thilo Farr

Bühnentechnik Ariston Tetzner

Beleuchtung Ariston Tetzner, Patricia Gey

Ton- und Videotechnik Patricia Gey

Produktionsleiter Andreas Nobis

Oscar et la dame rose
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Warum reden Sie 
von Gott?  
Man hat mich 

schon einmal 
reingelegt, 

mit dem 
Weihnachtsmann. 

Einmal reicht mir 
völlig!

Gedanken, 
die man nicht 

ausspricht, machen 
schwer. Sie nehmen Platz 

weg für neue Ideen und dann 
verfaulen sie, wenn du sie 

nicht aussprichst.
           Oma RosaVerstehen 

kann man das 
Leben nur rückwärts, 

leben muss man es 
vorwärts. (sören kierkegaard) 

Unser Glaube an Gott bestimmt,  
wie wir mit unseren 

zerbrochenen Träumen 
fertig werden…

             (martin luther king)

Ich glaube, 
der Moment des 

Sterbens ist ganz 
einfach. Man muss sich 

nur fallen lassen. Ich stelle 
es mir so ähnlich vor, wie wenn 

man extrem übermüdet in 
Schlaf fällt. Dann fühlt es sich 

an, als fiele man in eine Art 
Loch. Man hört sich selber 

noch mit einem seufzenden 
Ton ausatmen und ist weg. 

Was danach kommt, weiß ich 
nicht. Aber irgendwas ist da 

noch. Und kein Ende. Auf alle 
Fälle nichts, wovor man 

sich fürchten muss. 
Martin Vogel 

(Puppenspieler)

Vor 
dem 

Totsein 
habe ich 

keine Angst — 
das merke ich ja  

nicht, weil ich dann ja  
tot bin. Eher vor dem 

Sterben. Die Vorstellung, 
dass es, so wie in der griechi-
schen Mythologie, ein Totenreich 

gibt, finde ich faszinierend. 
Als Kind habe ich mir immer 

gewünscht, niemals sterben 
zu müssen — heute denke ich 

anders darüber. Könnte mir 
vorstellen, das es dann 

auch gut ist!

Interessante 
Fragen bleiben 

immer Fragen. 
Oma Rosa

Frank Alexander
Engel (Regisseur

und Aus-
statter)

Oskar
(10 Jahre alt)

↓

Osk a r
und die Dame in Rosa
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Steffi König 
(Puppenspielerin)


